
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Agnes Bernauerin

Törring, Josef August

Mannheim, 1782

Auftritt III

urn:nbn:de:bsz:31-90054

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-90054


8 45

p . Zenger . Sollen die Ritter bleiben / gnaͤdi⸗

ger Herr !
Albr . Liebe Landsleute und Waffenbruͤder ! dank

euch fuͤr euer Geleit und eure Liebe . Wenn euch

meine Ehre lieb iſt , kommt egeruͤſtet mit euren Leu⸗

ten in vier Tagen wieder . Ich erwarte e ich.

dieſer Arm wird euch vorfechten , und 105 diefe

meine Frau , wird er fechten .

—

Die Kitter . ( unter einander ) Seine Frau ?

Albr . Percifal ! Hanns Zenger ! entlaſſet , des

gleitet die Ritter . ( Alle g4

Dritter Auftritt .

Albrecht . Agnes .

Agnes , Cendlich ſich nicht mehr maͤchtig , faͤllt auf

Albrechten hin , bebend . ) Albrecht ! was iſt das ?

Albr . Ich bin entehrt ! deinetw⸗gen . Krieg

wird ſeyn zwiſchen Albrecht uss Ernſt .

Agnes . ( fällt auf einen Stuhl . ) Entehrt ! Krieg !

meinetwegen !

Albr . Halt aus , Weib ! halt aus ! du Herzo⸗

ginn , oder ich todt . Du kennſt mich noch nicht

von der Seite .

Agnes . ( jammernd ) Ich kodt ! ich todt ! Ruhe

ber euer Land ! Friede mit euch , Albrecht !

Albx⸗



— U

Albr . Vom Thurnier durfte mich Eruſt aus⸗
ſchließen , vom Ritterſpiele ; kaͤmpfen durft ' ich nicht
mit ſchwachen Stangen gegen Deutſchlands Ju⸗

gend / weil ich eine Buͤrgerstochter liebe . Aber baye⸗
riſche Maͤnner werden mit ſchweren , verſuchten
Schwerdtern hinter mir in vier Tagen daſtehn und

fragen , wer ' s laͤugnet, daß Agnes Albrechtens Ge⸗
mahlinn ſey ? — 8 weh ! weh uͤber dem , der mich
zwinget , den eingebildeten Fleck deiner Geburt in
meiner Unterthanen Blute zu waſchen ! Weh uͤber

Bayern ! oder es ſoll Heil uͤber dich rufen .
Agnes . Krieg ! weh ! — Albrecht ! und dazu

fuͤhrte uns unſere Liebe ?

Albr . Nicht ſie ; Liebe fuͤhrt ja zum Gluͤcke ,
oder was fuͤhrt ſonſt hin ? Vergeſſenheit der Rechte
der Menſchheit ; der berauſchende Dampf , der die

Throtten umnebelt ; Ernſtens Stolz ; ſeiner Raͤthe
eigennütziger Haß gegen mich ; des Vicedoms alte
Feindſchaft ſind o. — Aber er ſoll ſchwinden der

Dampf vor dem Hauche meines Zorns , und krie187 77
chen ſollen die Schurken unter meines Roſſes Hu⸗
fe . Was ? gewankt haͤtte Roms unbeweglich ſeyn
ſollender Stuhl ohne dieſen Arm ? ein Fluͤchtling
oder ein armer Edelmann waͤre der hochmuͤthige
Ernſt ohne dieſes Schwerdt ? — und das Weib ,
das ich liebe ? das Gott mit gab ? — Nein ! mein

ſollſt
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ſollſt du ſeyn und bleiben , und alle Streiche des

Schickſals und alle Schwerdter Deutſchlands und

alle Donner des Himmels ſollen mich nicht trennen

von dir !

Agnes . ( In der Stellung der tiefſten Schwermuth . )

Albr . Agnes ! was fuͤrchteſt du hinter meinem

Schilde ?

Agnes . Nichts fuͤr den Herzog , alles fuͤr Al⸗

brechten , und in dem nur leb ' ich ja . — Albrecht !

Lieber ! wird das Band , das uns bindet , enger ge⸗

knuͤpft ſeyn , wenn ihr das , ſo euch an euren Vae⸗

ter bindet , zerriſſen habt ? werdet ihr lieben koͤn⸗

nen das Ehebett vom Blute eurer Unterthanen be⸗

ſpritzt — Sieger und Herzogl wird euch die Buͤr⸗

gerstochter dann nicht zu theuer gekauft ſeyn ? und

werdet ihr nicht zuruͤckſchaudern vor dem Preiſe der

Empoͤrung des Vatermords ?

Albr . Vatermord ! — Agnes ! — So weit

koͤmmt ' s nicht . Gegen Ernſtens Stolz , nicht gegen

meinen Vater werd ' ich kriegen ; uͤberwinden will

ich ſeine Macht , aus dem Felde ſchlagen ſein Heer ;

er vergebe und ſegne uns dann , und es wird Frie⸗

de ſeyn .

Agnes . Ach Albrecht ! ihr liebt mich nicht , wie

ich euch liebe .

Albr . Sieh auf dieſe Waffen ; was kann ich

mehr fuͤr dich ? Agnes .

—2

——
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Agnes . Ohne Waffen , ohne Ptunk , ohne Her⸗
zogshut , reiſen in freye Gegenden ; mich mit euch
nehmen ; leben , wie gluͤcklich niedrigere M enſchen ;
warten im Schooße der Liebe , bis euch Erbrecht
und Nation wieder rufen , odel auch fortwandern
den ſichern Pfad des ſtillen Lebens und haͤuslicher
Freude .

Albr . Fliehen von Bayern ? fliehen , wenn ich
ſiegen kann ! —herabſteigen vom Throne , da ich
dich zu mir hinaufzuheben vermag ? — Nein , Ag⸗

nes ! nein ! ich kenne beſſer die Pflichten der edeln
Liebe⸗

Agnes . Pflicht der Liebe iſt ja nur Gegenliebe

und Treue . Liebte ich euch denn nicht als Buͤr⸗

gersmaͤdchen ? und muß ich Herzoginn heißen , um＋
euch ewig zu lieben ? und muß Blut unſern Bund

verſiegeln, daß er euch auch edel ſcheine ? Albrecht !
iſt euch ein ſchuldloſes tugendhaftes Herz , das euch
ganz hingegeben iſt , nicht adelich genug ?

Albr . Aber meine Ehre ! meine Ehre , die iſt an⸗

getaſtet vor den Augen Deutſchlands und meinet

Nation ! ſollt ' ich ſie nicht raͤchen, Agnes ! da ich ' s
kann ? da ich ' s muß ?

Agnes . Freylich iſt ' s ſo euer adelicher Ge⸗

brauch . — Aber raͤchen an einem Vater ! — Albrecht !
laßt uns fort ! — laßt ſie ſich ſetzen , die erſte krie⸗

geriſche
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geriſche Hitze ; ruhet aus , — dann laßt uns fort ,

und gluͤcklich ſeyn , und kein Blut vergießen .

Albr . Liebes Weib ! wolle es nicht ; du wuͤr⸗

deſt es mich auch wollen machen .

Vierter Auftritt .

Banns Senger . Die Vorigen .

B. Jenger . Es iſt nun ſchon einmal ſo , gnaͤ⸗
diger Herr ! die Leute , denen Fuͤrſten ihre Geſchaͤfte

iee muͤſſen ihnen immer üngelegen kommen .

Albr . Warum ? was giebt ' s neues ?

. Zenger . Auf folgt eine Geſand⸗

ſchaft von euerm Vate

Albr . Von ihm ? — Wenn ' s Preiſinger iſt, ſo

kann er wieder gehen .

B. Zenger . Nein ; es iſt der Hofmeiſter Georg

von Gundelfingen , und noch einer mit ihm .

Albr . Und wer ?

B . Fenger Ein ehrwuͤrdiger alter Ritter ; er

will ſich nur euch nennen , und nach Gundelfingen

prechen ; ob ' s nicht gar Kaſpar der Thorringer iſt ?

ſieht mir gerade ſo aus .

Albr . Der kann ' s nicht ſeyn , der lebt nun fuͤr

ſich in Ruhe , und wir Fuͤrſten ſpielen ihm nur mehr
ein Luſtſpiel , das der ausgediente Buͤrger belacht .

Ich kenne ihn .
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